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Aäglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Dienſtag den 4. Zuni 1500. 


reſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
: der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204 
K , i in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 

atharinenſtr. 204. Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


55 VII. Jahrg. 


f Beſchlußunfähig eit. 
iche a atige Reichstag 10 N häuſig beſchlußunfähig, was 
ih ſchwarnaglichkeiten im Gefolge hat. Einestheils ent⸗ 
Noe beſetztes Haus nicht der Würde einer geſetz⸗ 
worde ſchaft, und wenn zeitweilig von der Oppoſition 
Ken iſt, die Regierung ſuche das Anſehen des 
aße erabzuſetzen, jo thun dies thatſächlich in viel höhe— 
der elenigen, welche die Sitzungen ſchwänzen. So 
Bet mit großen Erwartungen auf die Tribüne des 
a winnen war und dann auf die leerbeſetzten Bänke 
bird enttäuſcht geweſen fein; für ihn iſt der Nim⸗ 
ie Phantaſie die deutſche Volksvertretung um⸗ 
I Zum andern aber leiden die Verhandlungen 
et einzelne hat es in der Gewalt, eine ihm 
On Mmung hinauszuſchieben, wenn die zur Beſchluß⸗ 
Wheel ce Anzahl von Abgeordneten nicht beiſammen 
die 1 dann einfach die Beſchlußfähigkeit des Hauſes, 
in ſenz feftgeftellt wird. Ergiebt ſich die Berechti- 
Der iſels, dann muß die Sitzung eben geſchloſſen 
Zweifel an der Beſchlußfähigkeit iſt, wie die 
1 ein beliebtes und häufig in Anwendung gebrach⸗ 
N ſtruktion. Durch die häufige Beſchlußunfähig⸗ 
ie poſttionelle Minderheit eine Gewalt über die 
at man ihr bei Feſtſtellung der Geſchäftsordnung 
eh gewähren wollen. Die Abgeordneten haben große 
unen revolutionäre und Brandreden halten, ohne 
b de Staatsanwalt behelligt zu werden, ſie dürfen 
Wong Dauſes ſtehende Leute Schufte“ (vergl. die 
Uber „Lumpen“ (vergl. die Reden Richters), „be⸗ 
Manne) „ „Kloaker“ (vergl. die Reden Loewes und 
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Vergep 


| wel 
uh legt m gegenüber. 
A und de, Wenigitens die Sitzungen regelmäßig zu be⸗ 
N ſo a ohne Urlaub und ohne Entſchuldigung weg⸗ 
5 25 das wohl nicht zu viel. Kommt ihnen das 
gt ſie in um ſollen fie ſich einfach nicht wählen lafjen, 
beim gr Niemand dazu. Mit der Diätenloſigkeit läßt 
e leichstage chroniſche Beſchlußunfähigkeit nicht ent⸗ 
fie zur Ik und Geſchworene erhalten auch keine Diäten, 
en und ebernahme dieſer Ehrenämter gezwungen werden. 
U den Suſchworene, welche ohne genügende Entſchuldi⸗ 
Aung enbeiten sungen nicht rechtzeitig ſich einfinden, oder ihren 
de 1. Tafen a anderer Weiſe ſich entziehen, werden zu Ord⸗ 
der, n achten nun 2000 Mrk. verurtheilt und müſſen außerdem 
lig. 8 en tragen. Was den einen recht, iſt den an⸗ 
ene nicht einzuſehen, weshalb nicht auch gegen 
ben und e die ſich ihren Obliegenheiten ohne trif⸗ 
dense 0 . ziehen, eine ähnliche Beſtimmung getroffen 
eng lei as Anſehen des Reichstags würde darunter 
lde Hemden, wie das der Schwur⸗ und Schöffengerichte 


1. Je . a 
Heſetzes, Immungen der $$ 56 und 96 des Gerichtsver⸗ 


auch wegen außerhalb des Hauſes be⸗ 
en während der Seſſionsdauer ohne die Zu⸗ 
auſes, die ja nie ertheilt wird, nicht belangt 


Komteſſe Hans. 
Ein gentele Han von 
dh räfin Balleſtrem. (Frau von Adlersfeld.) 
l 8. Fortſetzung. 
Re? heut in acht Tagen, an es Dir recht iſt!“ — 
it em und bin außer mir vor Freude!“ ſchrie der alte 
isch erfälſchteſten Galgenhumor zurück und da der 
5 a Oefteren ſo veranlagt ift, daß er einen 
N ble 0 e Donnerkeile ſeines Zorns braucht, ſo erhielt 
1 des Geleise ziemlich derben Verweis wegen Fahrens 


uf... 
Ya ſem ia 


ieht üben ß A 
10 überhaupt niſcht von einem Geleife mehr — 
** replizirte Karl, indem er von der Chauſſee 
e der einbog. Denn Karl replizirte immer; das 
graut vielen Gewohnheiten dieſes im Dienſte Sr. 
„ Duen alten Menſchen. 
1 dorf it doch, wo die Prellſteine ſtehen?“ fragte 
le tiven bttauifg, denn man ſah abſolut nichts — 
Olten e Alles — Feld, Gräben, Straße — zu 
die Pane 
d. „ 9a deine nich kennen, Exzellenz?“ erwiderte Karl 
auß dellſtein 1 2 das wär' was Schönes! Ich kann von 
1 ege gie mit verbundenen Augen ſagen, wo 
ni eht. Nee, nee, ich kenne jeden einzelnen 
gin f 
8 Gienger be litten über ein heimtückiſch vom Schnee 
erüber, daß die Inſaſſen einen Stoß er⸗ 
Paten und Bein ging. 5 
„ das war glei J ja j 0 knn 
a indigkeit. gleich e rief Karl trium 
Sn nahmen dies abſolut nicht in feinem Pro⸗ 
aa h e krumm, denn mit den 
ale von ei ren kann das Schaf mehr!“ riß er 
5 einem Kutſcher die Zügel aus der Hand, hieb 


und anderen wichtigen Rechten ſtehen gar keine 
Wenn den Herren die Verpflichtung 


Bild 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Schah von Perſien trifft am 9. Juni in Berlin 
ein. Derſelbe wird am Hofe mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
aufgenommen werden. Man hofft von ſeiner Anweſenheit hier⸗ 
ſelbſt die Erweiterung unſerer Handelsbeziehungen mit Perſien. 

Einige Zeitungen hatten verbreitet, daß während der An⸗ 
weſenheit des Königs Humbert in Berlin zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien ein beſonderes Abkommen verein⸗ 
bart worden ſei, welches die Eventualität des Austritts Oeſter⸗ 
reich⸗-Ungarns aus dem Dreibund ins Auge faſſe. Dieſe An⸗ 
gaben werden jetzt von berufener italieniſcher Seite als un: 
begründet erklärt mit dem Hinzufügen, daß der Dreibund heute 
feſter denn je ſei. * 

Entgegen allen offiziöfen Dementirungen bezeichnet es der 
Berliner Korreſpondent der nationalliberalen „Straßburger Poſt“ 
als „eine unbeſtreitbare Thatſache, daß die Nachricht 
von der gemeinſchaftlichenReiſedes Kaiſers und Königs 
nach Straßburg von Berlin aus den Zivil- und Militär⸗ 
behörden in Straßburg und in Metz amtlich mitgetheilt wor⸗ 
den iſt. An dieſer Thatſache vermag kein nachträgliches Drehen 
und Deuteln, keine Erklärung und kein Dementi etwa zu 
ändern“. 

Ueber die Gründe des Rücktritts des Oberpräſidenten 
von Hagemeiſter theilt die „Poſt“ mit, daß Herr von Hage⸗ 
meiſter in der Annahme, daß der Majoritätsbeſchluß der Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung in Bochum am 25. v. Mts. wegen Wieder⸗ 
aufnahme des Generalſtreiks am 27. v. Mts. zu großen Un⸗ 
ruhen und zu Gewaltthätigkeiten gegen die arbeitswillige Minorität 
führen werde, nach Berathung mit den Verwaltungsbeamten des 
Streikgebiets an das Staatsminiſterium den Antrag geſtellt 
hatte, auf Grund des § 16 des Geſetzes über den Belagerungs⸗ 
zuſtand die Suſpenſion der Verfaſſungsartikel über den Schutz 
der perſönlichen Freiheit, die Unverletzlichkeit der Wohnung, die 
Preßfreiheit und des Vereins und Verſammlungsrechts anzuordnen. 
Die in der Sitzung des Kronraths am 27. v. Mts. erfolgte Ab⸗ 
lehnung dieſes Antrages hat den Ober-Präſidenten von Hage- 
meiſter zu dem Antrage auß Enthebung don Seiner Stelle ver⸗ 
anlaßt, zumal auch ſein Geſundheitszuſtand ſeit einer ſchweren 
Operation, welcher er ſich in der Klinik des Profeſſors von 
Bergmann hat unterziehen müſſen, erſchüttert iſt. \ 

Die in den letzten Tagen erſchienenen Meldungen fort: 
ſchrittlicher Blätter über eine angeblich traurige Lage, in welcher 
die Expedition des Reichskommiſſars Wißmann in 
Oſtafrika infolge von Krankheiten unter ſeinen Mannſchaften 
ſich befinden ſoll, ſtellen ſich als höchſt tendenziös übertrieben 
heraus. Was dieſen Angaben von einer Pockenepidemie und 
der Nothwendigkeit einer Anzahl nachzuſendender Aerzte zu 
Grunde liegt, reduzirt ſich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ zuverläſſig er⸗ 
fährt, darauf, daß Hauptmann Wißmann das telegraphiſche Er⸗ 
ſuchen hierher geſandt hat, ihm einen einzigen Aſſiſtenzarzt und 
einen Zahlmeiſter nachzuſenden. Von einer Pockenepidemie 
unter ſeiner Mannſchaft iſt hier an unterrichteter Stelle nichts 
bekannt; dagegen erklärt ſich der Wunſch Wißmann's nach einer 
weiteren ärztlichen Kraft einfach daraus, daß von den zwei 
Aerzten ſeiner Expedition der eine (Stabsarzt Dr. Schmelzkopf) 
in dem Gefecht gen Buſchiri, wie bekannt, verwundet worden 
iſt, und der andere Arzt nicht zugleich in Sanſibar, Bagamoyo 


den Füchſen Eins über und lenkte höchſtſelbſt die Deichſel 
heimwärts. 

„Mir kanns auch recht ſein — und wenn wir umſchmeißen, 
fallen wir nicht hoch,“ philoſophirte Karl vor ſich hin, rief aber 
im nämlichen Augenblick: „Links, Exzellenz, links! Rechts iſt 
der Graben!“ — 

Erzellenz aber brummten nur etwas Unverſtändliches und 
folglich auch Unparlamentariſches vor ſich hin, ohne die Richtung 
zu verändern. Denn links war man vorhin auf den Prellſtein 
aufgefahren, was ſowohl Menſchen als Schlitten unangenehm zu 
ſein pflegt — alſo mußte man ſich jetzt ſcharf rechts halten. 
Der Oppoſitionsgeiſt iſt angeboren und dieſer Dämon bäumte 
ſich auch gegen Karls guten Rath im Oberforſtmeiſter auf. Die 
Folge davon war, daß in der nächſten Minute der Schlitten 
kippte und ſeine Inſaſſen in den Graben ſchleuderte, wo der 
Schnee am tiefſten lag. 

Die braven Füchſe arbeiteten ſich glücklich vom Graben⸗ 
rande hinweg und ſahen nun mit Intereſſe die gebrochene 
Deichſel und zerriſſenen Stränge an, ſowie das eigenthümliche 
im Graben. Denn da lag die Baronin mit dem Kopfe 
im Schnee und den Beinen im Fußſack nach oben gerichtet, da 
krabbelte ſich Komteſſe Hans ſo herzlich lachend hervor, daß ſie 
immer wieder zurückfiel, hier ſchimpfte und wetterte der Ober⸗ 
forſtmeiſter in dem kalten, naſſen Graben herum, denn er konnte 
nicht heraus, während Karl den Mund voll Schnee bekommen 
hatte und das durchaus nicht an ſeinen lieben Schnaps erinnernde 
Waſſer Ind und gluckſend ausſpuckte. 

zu nehr Exzellenz wetterte und ſchlechter Laune wurde, 
; > Komteſſe Hans, und wie aus weiter, weiter 
Stimme der Baronin aus ihrem Schneeverließ 


Helft mir doch — ich erſticke ja hier und kann mich nicht 
* 


Mit vereinten Kräften gelang es denn auch, der Aermſten 


e 


und Dar⸗es⸗Salaam anweſend ſein kann. Gegenwärtig iſt 
allerdings dort Regenzeit, und der Mai und Juni ſind in ge⸗ 
ſundheitlicher Beziehung die ungünſtigſten Monate, allein von 
ungewöhnlichen Erkrankungen iſt bis jetzt nichts hierher ge⸗ 
meldet. Die nächſten brieflichen Nachrichten find in etwa 8 Ta: 
gen zu erwarten. 

Nach einem Telegramm des „Bureau Reuter“ aus San⸗ 
ſibar, 28. Mai, verlautet, Hauptmann Wißmann werde den 
Küſtenarabern von Tanga bis Lindi den Krieg erklären, falls 
ſie ſich nicht bis zum 1. Juni unterwerfen. J 

Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich wird die 
Monate September und Oktober in Meran in Tyrol zu⸗ 
bringen. 

Der ſchweizer Bundesrath hat der italieniſchen Re⸗ 
gierung vorgeſchlagen, die Konferenz über den Durchſtich des 
Simplon in der erſten Hälfte dieſes Monats abzuhalten. 

Der König von Italien und der Kronprinz ſind nach 
vierzehntägiger Abweſenheit am Sonnabend wieder in ihre 
Hauptſtadt zurückgekehrt. Trotz der großen Hitze erwartete eine 
ungeheure Menſchenmenge den Herrſcher und den Thronfolger 
am Bahnhofe und bereitete ihnen begeiſterte Ovationen. Die 
königlichen Wagen waren dicht umdrängt und mußten im lang⸗ 
ſamen Schritt bis zum Schloß fahren, wo die Ovationen er⸗ 
neuert wurden. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik Carnot hat auf 
feine Begrüßung in Arras durch den dortigen Korpskomman⸗ 
danten erwidert, er wiſſe, daß die Truppen der Regierung er⸗ 
geben ſeien und gut geführt würden. Man könne zu ihnen Ver⸗ 
trauen haben, wenn die Umſtände jemals ihre Verwendung er⸗ 
heiſchten. 
die Regierung vor der Nothwendigkeit bewahre, an ihre Kennt⸗ 
niſſe und ihre Tapferkeit zu appelliren. Er ſei überzeugt, daß 
ihre ruhige Haltung der Bevölkerung gegenüber und gleichzeitig 
ihre Energie dem Lande den Frieden im Innern wie nach 
Außen ſichern werde. Bei dem ihm zu Ehren gegebenen Banket 
im Stadthauſe beſtätigte Präſident Carnot in einer mit großem 
Beifall aufgenommenen Rede den Erfolg der Ausſtellung, welcher 
nicht einer einzelnen Partei, ſondern dem Patriotismus des ge⸗ 
ſammten Frankreichs zuzuſchreiben ſei. Auf die Anſprache des 
Vorſitzenden des Komité der Kohlengrubenarbeiter in Lens wies 
Präſident Carnot auf die Entwickelung der Kohlengruben in 
dem Departement Pas de Calais und dem Departement du Nord 


hin und betonte, daß die Regierung bemüht ſei, für billige 


Transportmittel Sorge zu tragen. 

Zweihundert der Oppoſition angehörende Mitglieder des 
engliſchen Unterhauſes haben dem Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik durch den Präſidenten der Frie⸗ 
densliga Paſſy eine Adreſſe überreichen laſſen, worin ſie ihr 


Bedauern über die Abweſenheit des engliſchen Botſchafters bei 


der Eröffnung der Ausſtellung ausſprechen und Frankreich zu 
den großen Fortſchritten beglückwünſchen, die es ſeit einem 
Jahrhundert gemacht. 

Das Telegramm, welches berichtet, der Zar habe den 
Fürſten von Montenegro in einem Trinkſpruche den einzigen 
aufrichtigen und treuen Freund Rußlands genannt, iſt vielfach 
kommentirt worden. Jetzt verſichert „ein Rußland naheſtehender 
Diplomat“ in Wien einem Korreſpondenten des „Frankfurter 


den Fußſack abzuſtreifen, um ihr den Gebrauch der Füße wieder⸗ 
zugeben, und ſie endlich aufzurichten. Sie ſchüttelte ſich, wiſchte 
ſich den Schnee ans dem Geſicht und kehrte dann die Schale 
ihres Zorns gegen den Oberforſtmeiſter. 

„Wenn Du wieder mal umwerfen willſt, dann ſage es 
vorher,“ ſchlug ſie ihm zuletzt vor. 8 

Karl erſetzte nun mit Komteſſe Hanſens Hülfe die zerriſſenen 
Stränge durch Stricke, die ein guter Kutſcher immer mitführen 
muß, und ſo fuhr man denn endlich wieder vorwärts und langte 
ohne weitere Fährlichkeit auf Waldſchloß an. 

„Ein Vergnügen eigener Art 

Iſt doch ſo 'ne Schlittenfahrt,“ 5 
deklamirte die Oeſterreicherin übermüthig, als man ſich am Abend 
trennte. 

„Das weiß der Deuvel,“ brummte der Oberforſtmeiſter, 
machte aber ſofort wieder ein freundliches Geſicht und küßte 
ſeinem Gaſt mit Vehemenz die Hand. 

„Höre,“ ſagte die Baronin, als Komteſſe Hans verwundert 
lachend nach Oben gegangen war, „höre, das hab' ich noch 
nicht erlebt, daß ein ſolch' alter Kerl wie Du einem ſolch' 
jungen Dinge wie die Hans iſt, die Hände küßt! —“ x 


„Daraus ſiehſt Du, daß man nie auslernt,“ gab Exzellenz 
Es macht 


zurück. „Und übrigens — keine Kritik, Madame! 
mir nun einmal Spaß, ſolch ein herziges, weiches Mädchen⸗ 
patſchel zu küſſen. Und die Hans iſt auch gar zu nett und 
reizend!“ ſetzte er mit Enthuſiasmus hinzu, worauf er tief auf⸗ 


ſeufzend hinzuſetzte: „Ach, wenn man doch ein paar Jahre Be: 


jünger wäre!“ — 

„Gute Nacht,“ erwiderte die Baronin kurz und verließ mit 
dem unbehaglichen Gefühl das Zimmer, daß der alte Herr ſich 
erkältet haben und im Fieber reden könnte. 


Freund Karneval war nun in vollſter Thätigkeit. Er ging 


Er wünſche, daß ihre ernſte Arbeit noch lange Zeit 


* 
N 

* 
Br 


ſchellenklirrend durch das Land und reizte ſelbſt Leute zu feinen a: 


Journals, daß die Ueberſetzung des Trinkſpruchs nicht ganz 
korrekt ſei. „Einziger“ Freund ſei im Ruſſiſchen eine gebräuch⸗ 
liche Form für „beſonders lieber“ Freund. Dem Telegramm 
hatte der vom amtlichen Regierungsblatte veröffentlichte Wort⸗ 
laut zu Grunde gelegen; die obige Interpretation erſcheint 
jedenfalls etwas gezwungen, da es nicht hieß, „der einzige“, 
ſondern „der einzige aufrichtige und treue Freund“. 

Der Zar wird die Monate Juli und Auguſt in Kopen⸗ 
hagen verbringen. 

Das Reſultat der Subſkription auf die neue 4proz. 
ruſſiſche Goldrente hat alle Erwartungen übertroffen. 
Wie übereinſtimmend aus Paris und Berlin berichtet wird, 
wurden auf die aufgelegten 1200 Millionen Franks rund 24 
Milliarden ſubſkribirt, ſodaß eine zwanzigfache Ueberzeichnung 
ſtattgefunden hat. 

Nach einer Mittheilung der „Pol. Korr.“ aus Belgrad 
hat Garaſchanin gegen den ihn betreffenden Haftbeſchluß Rekurs 
ergriffen. Die in Zeitungen des Auslandes ausgeſprochene Ver⸗ 


muthung, daß dem Vorgehen gegen Garaſchanin ein politiſches 


Motiv zu Grunde liege, wird in maßgebenden dortigen Kreiſen 
auf's Entſchiedenſte zurückgewieſen; die Strafprozeßordnung 
ſchreibe die ſofortige Verhängung der Unterſuchungshaft für des 
Todſchlages Beſchuldigte vor. Im ganzen Lande herrſcht übri⸗ 
gens vollſtändige Ruhe. 

Die Revolution auf Haiti hat zum Siege der Revolutions⸗ 
partei geführt. Nach einer aus Port⸗au⸗Prince dem Pariſer 
Delegirten des proviſoriſchen Präſidenten von Haiti, Hippolyte, 
zugegangenen Depeſche ſind die Truppen Hippolytes in Port⸗ 
au⸗Prince eingezogen, nachdem ſie die Streitkräfte des bisherigen 
Präſidenten Legitime geſchlagen hatten. 


DPDeutſches Reich. 


Berlin, 2. Juni 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte Sonnabend Vor⸗ 
mittag auf dem Bornſtedter Felde die in Potsdam garniſoni⸗ 
renden Garde⸗Kavallerie⸗Regimenter. 

— Der Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers in Meiningen 
bei Sr. Hoheit dem Herzog iſt, nach der „Köln. Ztg.“, auf den 
19. Auguſt feſtgeſetzt; bei der Rückkehr von Bayreuth wird 
Se. Majeſtät ſich mit Sr. Hoheit dem Herzog auf Schloß Alten: 
ſtein begeben. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Marine - Regatta: 
Verein einen Wanderpreis verliehen. Der Preis kann nur von 
einem Boot der Marine gewonnen werden; derſelbe fällt dem 
ſiegenden Boote zu, nachdem daſſelbe ihn drei Mal hinterein⸗ 
ander gewonnen hat. 

— Der König von Württemberg hat am Freitag die 
Konkurrenzausſtellung dekorativer Holzſkulpturen in Stuttgart 
eröffnet. 

— Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl iſt Freitag Abend 
von ihrer Reiſe nach Italien hier eingetroffen und nimmt vor⸗ 
läufig im Palais am Wilhelmsplatz Wohnung. 

— Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal iſt mit ſeiner 
Gemahlin zum Kurgebrauch in Bad Homburg v. d. H. ein⸗ 
getroffen. 

— Dem Präſidenten der Akademie der Künſte zu Berlin, 
Profeſſor C. Becker, iſt vom König Humbert von Italien das 
Kommandeurkreuz des Ordens der italieniſchen Krone verliehen 
worden. Anlaß gab die von der Akademie der Künſte veran⸗ 
ſtaltete Huldigung der Berliner Künſtlerſchaft gelegentlich des 
Einzugs des Königs am 21. Mai. 

— Der Kommandeur des dritten Garde-Ulanenregiments, 
Oberſt v. Kleiſt iſt zum Flügeladjutanten Sr. Maj. des Kaiſers 
ernannt worden. 

— Zum öſterreichiſchen Geſandten für Württemberg, Baden 
und Heſſen iſt der Legationsrath Okoliesanyi von Okoliesana 
ernannt worden. 

— Der „Staatsanzeiger“ meldet, daß dem bisherigen 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Weſtfalen, von Hagemeiſter, bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt der Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat⸗„Excellenz“ verliehen 
worden iſt. 

—. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Königliche 
Verordnung, wonach für die Herſtellung des Schifffahrtskanals 
von Dortmund nach den Emshäfen eine dem Miniſter der 


Tollheiten auf, welche ſonſt den Reſt des Jahres hindurch die 
Nüchternheit ſelber waren. Aber freilich, es bedarf für Viele 
nur eines Anſtoßes, um ſie des trockenen Tones ſatt zu machen, 
und außerdem wirkt nichts ſo anſteckend als das Faſchingstreiben 
mit ſeinem tollen Wirbel, der ſchon Manchen höher emporge⸗ 
riſſen hat, als ihm eigentlich erlaubt war, bis er am Aſcher⸗ 
mittwoch in Geſellſchaft eines gewaltigen phyſiſchen und mora⸗ 
liſchen Katers erwachte aus ſeinem Taumel und das graue 
Elend ihn miauend umſchlich. 

So toll trieb man es allerdings in Kuckucksneſt nicht, denn 
dazu war Alles zu eng begrenzt in der kleinen Garniſon, in 
welcher das Offizierkorps unbeſtritten die erſte Geige ſpielte, aber 
was zu thun war, wurde durch eine glänzende Reihe von Diners 
und jenen Abendgeſellſchaften geleiſtet, welche der junge Lieutenant 
klaſſiſch mit dem Beinamen „ſaurer Mops“ bezeichnet. Wollte 
man dieſen Ausdruck definiren, fo würde die Erklärung, daß der 
„Mops“ von mopſen⸗langweilen, herrührt, gelten, das Prädikat 
„ſauer“ aber von „einſauern“ hergeleitet werden müſſen. In 
Grimms Wörterbuch iſt der „ſaure Mops“ nicht zu finden, auch 
in keinem Konverſationslexikon. Daß nach dieſer Erläuterung 
der „ſaure Mops“ nicht allzu beliebt iſt, liegt auf der Hand, 
beſonders wenn mangelhafte Kunſtgenüſſe die eingeſauerte 
Stimmung heben ſollen, oder alle Augenblicke jene Stille ein⸗ 
tritt, welche fromme Leute damit deuten, daß ein Engel durch 
das Zimmer fliegt. Da aber im Ganzen im großen Kreiſe dieſe 
Stille ſehr ſelten iſt, ſo meinen Andere im treffenden Ver⸗ 
gleich mit dieſer Rarität, daß ein Lieutenant ſeine Schulden 
bezahlt. 

; 5 Karneval ſollte, wie ſchon mehrfach angedeutet, vom 
Kuckusneſter Offizierkorps durch ein glänzendes Reiterfeſt be⸗ 
ſchloſſen werden, dem Souper und Ball folgen ſollte. Die Mit⸗ 
wirkenden hatten nun aber dadurch eine ſehr anſtrengende Zeit, 
denn abgeſehen davon, daß ſie täglich ihre Privatübungen zu 
Pferde machten, hatten ſie auch noch eine ſtreng gehaltene Probe 
abzuhalten, worauf dann meiſt noch einer Einladung in Stadt 
oder Land nachzukommen war. 

(Fortſetzung folgt.) 


öffentlichen Arbeiten unmittelbar untergeordnete beſondere 
Kommiſſion unter der Bezeichnung: „Königliche Kanal⸗Kommiſſion“ 
errichtet wird, welche innerhalb des ihr zugewieſenen Geſchäfts⸗ 
kreiſes für die Dauer ihres Beſtehens alle Rechte und Pflichten 
einer Königl. Behörde haben ſoll. 

— Für die in Halberſtadt durch den Tod des Abgeord⸗ 
neten von Bernuth erforderliche Nachwahl zum Reichstage ſtellen 
die Nationalliberalen den den Wahlkreis im Abgeordnetenhauſe 
vertretenden Stadtrath Weber auf. 74 

— Der Naturforſcher und Aeſthetiker Prifeſſor Dr. Jeſſen 
iſt in Berlin am Dienſtag im Alter von 68 Jahren geſtorben. 

— In Stolp in Pommern iſt der Ornithologe Eugen 
von Homeyer geſtorben. Derſelbe ſtand im 80. Lebensjahre. 
Sein Hauptwerk „Die Wanderungen der Vögel“ erſchien im 
Jahre 1881. 

— Wie die „N. Pr.⸗Ztg.“ hört, iſt befohlen worden, daß 
die Remonte » Kommandos in Zukunft nicht mehr die Eiſen⸗ 
00 benutzen, ſondern in ihre Garniſon zurück marſchiren 
ollen. 

— Die Anklage gegen das verhaftete Central⸗Streik⸗Komité 
in Bochum lautet, wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, auf Verletzung 
des Vereinsgeſetzes. Gegen Weber⸗Bochum, Bunte⸗Dortmund und 
Brodam⸗Gelſenkirchen iſt die Unterſuchung wegen Aufreizung 
im Gange. Daß bei dem Bochumer Central-Komité ſozialdemo⸗ 
kratiſche Beweisſtücke gefunden worden ſeien, wird, dem genannten 
Blatte zufolge, beſtritten. Im Uebrigen werden die Ergebniſſe 
der Unterſuchung geheim gehalten. 

— Die kleine Schutztruppe für Südweſt⸗Afrika unter 
Führung des Lieutenants v. Francois iſt Sonnabend, 24. Mai, 
von England mit eigenem Dampfer abgefahren; ſie wird zu⸗ 
nächſt in Teneriffa landen, wo der eigentliche Führer der 
Truppe, Hauptmann v. Francois, der aus Togo dort hinkommt, 
ſich ihr anſchließt. Die Truppe wird vorausſichtlich in der 
Pfingſtwoche in der Walfiſchbai anlangen. 

— Das diesjährige deutſche Turnfeſt findet in den Tagen 
vom 27. Juli bis zum 4. Auguſt in München ſtatt. Der Prinz⸗ 
Regent wird daſſelbe perſönlich eröffnen. 

Kiel, 2. Juni. Die Kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ hat 
geſtern mit ihren Probefahrten begonnen. 

Wiesbaden, 2. Juni. Der König von Dänemark iſt geſtern 
Abend zum Kurgebrauch hier eingetroffen. 

München, 1. Juni. Die Lokalbahnbau⸗Aktiengeſellſchaft 
hat heute den geſammten Verkehr auf der neuen Linie Obern⸗ 
dorf a. N.⸗Füßen in der Nähe des Königlichen Schloſſes Neu⸗ 
Schwanſtein eröffnet. 

Ausland. 

Wien, 2. Juni. Kaiſer Franz Joſeph hat an den Fürften 
Nikolaus und an die Fürſtin Milicza von Montenegro ein 
herzliches Glückwunſch⸗Telegramm zur Verlobung der Prinzeſſin 
Milicza mit dem Großfürſten Paul geſendet. 

Wien, 2. Juni. Der Streik in Kladow geht ſeinem Ende 
entgegen. Geſtern fand eine Verſammlung der Arbeiter ſtatt, 
in welcher ihnen gegen den Verzicht auf die achtſtündige Schicht 
eine Lohnerhöhung zugeſichert wurde. Ein Bergmann rief ſo⸗ 
dann: Kameraden, wollt Ihr Montag einfahren? Aus acht⸗ 
hundert Kehlen ſcholl es ihm entgegen: Ja, wir wollen. Er 
fragte drei Mal, und drei Mal kam dieſelbe Antwort. Die zu⸗ 
geſicherte Lohnerhöhung beträgt 15 bis 25 Prozent. 

Rom, 1. Juni. Der Papſt ſpendete der Propaganda eine 
Million Lire zu Miſſionszwecken. 

Rom, 1. Juni. Kammer der Deputirten. Auf Antrag 
Baccarini's wurde beſchloſſen, die Abgeordneten von Rom zur 
Feier der Enthüllung des Giordano Bruno-Denkmals am 9. 
d. M. zu entſenden, nachdem der Miniſterpräſident Crispi er⸗ 
klärt hatte, daß ſich die Regierung von der Feier fern halte, 
weil es ſich um keine offizielle Ceremonie handle. 

Nom, 2. Juni. Die Kammer berieth in der geſtrigen 
Abend⸗Sitzung das Budget des Arbeitsminiſteriums und beſchloß, 
entgegen dem einſtimmigen Vorſchlage der Budget⸗Kommiſſion, 
den für das Finanzjahr 1889/90 für Eiſenbahn⸗Bauten bean⸗ 
ſpruchten Betrag um 20 Millionen zu kürzen. Der Arbeits⸗ 
miniſter Finali hatte dieſe Kürzung verlangt und der Treſor⸗ 
miniſter Giolitti dieſelbe befürwortet. 

Paris, 2. Juni. Der Präſident Carnot ſetzte ſeine Reiſe 
fort und beſuchte geſtern Abend die Orte Bethune und Bruay. 
In Bruay wohnte derſelbe einem ihm zu Ehren veranſtalteten 
Banket bei und hob dabei das Gedeihen des nördlichen Frank⸗ 
reichs, ebenſo die wunderbare Wiederaufrichtung in den 18 Jahren 
des Friedens, der Ordnung und der Freiheit hervor. Beim 
Verlaſſen des Bankets wurde Carnot von Fackeln tragenden 
Bergleuten nach ſeiner Wohnung geleitet. 

London, 1. Juni. Die Vorlage für Verſtärkung der Kriegs⸗ 
flotte erhielt noch geſtern Abend in einer außerordentlichen 
Sitzung des Oberhauſes die königliche Genehmigung und beſitzt 
jetzt Geſetzeskraft. 

London, 1. Juni. Eine geſtern ſtattgehabte Verſammlung 
der Bergarbeiter in Porkſhire beſchloß, das Angebot der Berg⸗ 
werksbeſitzer anzunehmen. Die Eigenthümer haben eine Er⸗ 
höhung der Löhne um 5% im Juli und eine weiteres Er- 
höhung um 5% im Oktober zugeſagt. Es herrſcht große Ge⸗ 
nugthuung über dieſe Beilegung des drohenden, ſehr ernſten 
Streikes. 

Petersburg, 1. Juni. Der öſterreichiſch-ungariſche Botſchaf⸗ 
ter Graf Wolfenftein-Troftburg iſt heute auf feinen Poſten hier 
wieder eingetroffen. 

Bukareſt, 2. Juni. Der ruſſiſche Geſandte Hitrowo über⸗ 
reichte dem König ein Schreiben des Kaiſers Alexander, in 
welchem der Kaiſer von der Anerkennung des Prinzen Fer⸗ 
dinand als Thronfolger von Rumänien Akt nimmt. 

Bukareſt, 2. Juni. Der Senat genehmigte die Verlänge⸗ 
rung des Handelsabkommens mit Frankreich bis zum Ende 
dieſes Jahres und bewilligte einen Kredit von 700 000 Franks 
zur Regelung des Rückkaufsgeſchäfts der Czernowitz⸗Jaſſyer⸗ 
Eiſenbahn. 

Athen, 2. Juni. Der König und die Königin haben ſich 
geſtern mit der Prinzeſſin Alexandra nach Patras eingeſchifft. 
Bei der Abfahrt waren die Miniſter, das diplomatiſche Korps, 
die Spitzen der Behörden und eine große Anzahl anderer Per⸗ 
ſonen anweſend, welche ſich auf das Wärmſte von der ſcheiden⸗ 
den Prinzeſſin verabſchiedeten. 

Nio de Janeiro, 1. Juni. 
hat heute ſeine Demiſſion gegeben. 


Das geſammte Miniſterium 


Frovinzial- Nachrichten. 

Aus der Tuchler Haide, 30. Mai. (Zur Mate 
Der Forſtkaſſe zu O. find weitere 6000 Mark für Vert 
käfer angewieſen worden, jetzt alſo zuſammen 26 11 
kaſſe hat die Zahlungen für 4 Oberförſtereien zu leisten, 
Revier find, nach der „D. A. Z.“, allein 00 00 Aue 1 
1 — worden. Das Liter enthält ca. 450 Stück, we auen 
often, a 

Chriſtburg, 1. Juni. (Zum Beſuch des Kaiſers.) En in 
„Elb. Ztg.“ heute zugegangenen Telegramm aus spröde i Hat 
Reiſedispoſitionen des Kaiſers inſofern eine Aenderung el 7 
Se. Majeſtät nicht morgen Sonntag, ſondern Mone 1“ durch 
Minuten in Altfelde eintreffen und von dort die Fa nd 5 
Stadt nach Pröckelwitz antreten wird. — Reges Leb Lane un 
herrſcht gegenwärtig hier. Viele Wagen mit Laub un 5 e 
fahren die Straßen. Alles iſt beſchäftigt, der Stadt Ansehen u % % 
Hauſe nach beſcheidenen Kräften ein möglichſt feſtliches An ee N 
Hier werden Fahnenſtangen in die Erde gerammt, dort ear N 
die Nacht hinein an der Heritellung der Guirland eſchmüch u N 
wieder die Ehrenpforten mit den fertigen Guirlanden ehe bis ha, 
verlautet, wird der Kaiſer auch auf dem Wege von Alt Ye ge li 15 7 
mehrere Ehrenpforten paſſiren. Die in der Nähe der Ch n Eh pi 
57 und Dörfer find ebenfalls mit der Herſtellung vo 1 
eſchäftigt. f elle.) % 

Pr. Friedland, 31. Mai. (Granuloſe. Bürgerm ane 
einiger Zeit herrſcht unter den Kindern hierſelbſt die der am ß 
ärztliche Unterſuchung hat nun ergeben, daß 158 Kinder ler mit a \ 
63 Gymnaſiaſten und eine größere Anzahl Seminarſ le fern a Re 
Augenkrankheit behaftet ſind und deshalb von der Spinlebenf 0 
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müſſen. Da namentlich das Progymmafium ſtark in 
zogen iſt — es fehlt die größere Hälfte ſämmtlicher 

der Unterricht wohl vor Pfingſten ausgeſetzt werden, zu 
angeſteckt find. — Um die hieſige Bürgermeiſterſtelle 
einige 30 Bewerbungen eingelaufen, und noch täglich 
Meldungen; es wird daher den Herren Stadtvätern 5 
die richtige Wahl zu treffen. Juriſten, Militärs, Gi Aut Min 
numerare, Gymnaſiallehrer, Bürgermeiſter, die no schaft Frien“ 
finden ſich unter den Bewerbern, die nach der Herr b 

u t 

Stuhm, 31. Mai. (Vieh- und Pferdemarkt.) Be nl f 
ht, Unter aach, 


f K 
Dirſchau, 31. Mai. (Unfall) Im Warteſaal vierten Gelten 
am Mittwoch Abend der eine Kronleuchter mit ban Wart N 
ür aufgeſtel g 
won Hafen. . 
den ſeit 7 
deutender 


Danzig, 
der erhebliche 


Jahren ſtark betriebenen ieſigel 

. 3 m Bean 
welcher ſchon im 0 en ih 
das im a 65 


des laufenden Jahres eine neue ſtarke Vermehrung 000 bein 1 


mit einer Ladefähigkeit von 118363 bezw. 105409 
220 Schiffe, worunter 212 Dampfer zu 92265 bezw. 


tonnen im Vorjahre. sind, 8 
(Biſchofs⸗Beſuch.) Behufs Geh 20 9 
kramentes der Firmung wird der Biſchof von Ermlan 
Sonnabend, den 22. Juni hier eintreffen und bis Dien 1 1 
Allenkein, 30. Pal. (Ein unheimliches Geruch pm 00 
Stadt im Umlauf. Nach demſelben ſoll ein hieſiger Wille af 


Elbing, 1. Juni. N 
fing, DT „ 
er., in unſerer Stadt verbleiben. 
Zeugen erklärt haben, der ſ. 3. wegen Ermordung unschuldig, 


10 


and zum Tode verurtheilte Fleiſcher Beuth wäre „ 
(der Handwerker) hätte die grauſige That begangen. ei Be % 
önigsberg, 31. Mai. (Der Ertrag der ſtädtiſch web 


im Rechnungsjahre 1888/89 die ſchöne Summe von 116 09 | 
103 680 Mark im Vorjahre betragen. Dies ergiebt 5 Bevölle 45 
von rund 50 000 Hektoliter oder auf den Kopf 5 Bet ji 
Liter Gerſtenſaftes jährlich. Rechnet man % DE a au Anal 
Bairiſch⸗Bier und ſetzt den Liter hiervon im Ausſch hark in e 
ſo ergiebt ſich, daß unſere Bevölkerung 2 Millionen a 
Bier angelegt hat. nem an 
Soldau, 31. Mai. (Schweineſchmuggel.) Eine wurden pech 
wohnenden, des Paſchens verdächtigen Schweinehändlet che 1 
Woche von der hieſigen Steuerbehörde fünfundzwan ig iuimal gl 4 
nahmt und verkauft, obgleich der Händler ſich durch Leg Der uf 
den rechtlichen Erwerb der Schweine ausweiſen wollte. yorld h 


die Schweine, der den Taxwerth bedeutend überſtieg, werbeleh 0 
die eingeleitete gerichtliche Unterſuchung beendet iſt, 135 des u: 
Poſen, 31. Mai. (Preßvergehen.) Der Redakte iniſte 
»lanin“, Joſef Gertig iſt heute wegen Beleidigung 05 angniß 
wegen Beleidigung zweier Lehrer zu ſechs Wochen. aftigen, vB 
worden. Die unter Anklage geſtellten Artikel befehl Ein ll 
Sprachenfrage. In beiden Artikeln griff Gertig di 8 1 0% 
deutſchen Unterrichtsſprache an, u. A. bezeichnete er pelbe 
man durch das 0 der Erwerbsfähigkeit 
kommen wolle, auch fabelte er, daß die wg den 
hätten, die Kirche zu beſuchen, in der polniſch 
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oßales. 
$ Thorn art 9 


weilt, ſoll nach Mittheilungen polniſcher Blätter di ne 
— (Manöver.) Die diesjährigen Brig 


ſeiner Reiſe nach Berlin in Thorn kurzen Aufenthalt 2 , ud 
ade:, N R 
Manöver des 2. Armeekorps werden in dem Gelände 1 oh 


— (Der Wing von Perſien), welcher gegen Abſich 
Nachricht ſcheint wenig G e 
Friedland, Dt. Krone und Flatow abgehalten werden. 1 
— Goldene Goch et Herr Sonnentage a 
Gattin begehen morgen, Dienſtag den 4. d. Mid. a 
goldenen Sochgeit 


— (Direktorenkonferenz.) Di 
Konferenz der Direktoren der 1 
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Drucke vor. In der Ueberſicht über 
des Handels und der Induſtrie gedenkt ich 
des Ablebens der Kaiſer Wilhelm I. und Fridri 

beſteigung Kaiſer Wilhelm II. „Der jugendliche 
Erhaltung des Friedens zur erſten Aufgabe 
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Mit d 
tn, Aufgabe nahm, bewies er durch ſeine Reifen an die ber 
engt ae wo er Herrſcher und Völker von feiner Friedensliebe 
enden gu e günſtigen Folgen hiervon find nicht ausgeblieben, alle 
auf elm ſind am politiſchen Himmel verſchwunden, das Ver⸗ 

00 Gebiete au des Friedens iſt zurückgekehrt, auf wirthſchaft⸗ 
Nan Er ein Umſchwung zum Beſſeren eingetreten.“ Dann 
tej 15 
in Bus können wir als etwas günſtiger wie im Vorjahre be⸗ 
kung ee auch leider Verhältniſſe eingetreten find, welche die 
e e che Lage nicht zur vollen Geltung kommen ließen. 


Auch die Geſchäftslage in unſerem Bezirke während des 


E Ausfall ie Ueberſchwemmung unſerer Niederung und der nicht 
100 Mede all der Ernte. Eisgang und Hochwaſſer der Weichſel haben 
d Ihren Lang große Verheerungen angerichtet, viele Beſitzer haben 

te a ndereien gar keine oder nur geringe Erträge geerntet. 
wüten Ubric. in dem übrigen Theile unſeres Bezirks ließ viel zu 
Wale t Froſt dauerte bis in den April hinein, dann folgte 

Saaten fühle und regneriſche Witterung, welche das Wachsthum 

rückhielt. Die Ernte drängte ſich dann in ſehr kurze Zeit 


tin angie; die Landwirthſchaft mußte daher nach wie 
A. Seiten der Landwi i 

j ü wirthe ſehr geklagt, beſonders zur Zeit der 
een und ſonſtigen Bauten fanden Arbeiter in großer 


Ruten bis M 
ft k. 
en ee Urbeiterbevöiterung gehoben; Geſchäfte, welche mit den 

905 an Aoedürfmiffen handeln, haben ſich infolge deſſen günſtiger 
iſon 


Ei fi! er dogen, da die Kantinen ihren Bedarf meiſtens aus den 


e 
Bu kaufmänniſchen offenen Geſchäfte erfreuen ſich beſſerer 


mit den 
e den ruſſiſchen Grenzorten, namentlich mit dem 
bleibt was zu beleben. 
A aug st die, daß 
[N ufer eren Städten beziehen, obwohl ſie dort weder billiger noch 
\ der Der größere Verkehr in fertigen Waaren mit 
Aen. Im Goben Zölle und anderen Erſchwerniſſe faſt ausge⸗ 
Beni 1 anzen haben die hieſigen Geſchäftstreibenden, vielleicht 
e Genabmen, über ungünſtige Ergebniſſe nicht zu klagen 
i demie 
lr 


nuke dungs 


br olzgeſchäft hat einen günſtigen Verlauf gehabt. Die 
lbhufte waren größer als in den Vorjahren, die Nachfrage war 


ng, 51 

a Vahr jet Dampfſchneidemühlen hatten in der erſten Hälfte 

ö ng ig Balg Abſatz da aus Furcht vor kriegeriſchen Verwickelun⸗ 
. ig at Bein 5 ausgeführt wurden; in der zweiten Hälfte des 
mich Aupitalſerung ein. In den Geldinſtituten waren ſtets jo 

dar, Meier ien vorhanden, daß Depoſiten⸗Gelder ſogar zeitweiſe 
m en mußten, weil keine Verwendung dafür vorhanden 
mmer ſo ſtädtiſche Sparkaſſe konnte die ihr zufließenden Einlagen 
n wäre anlegen, wie es im Intereſſe der Sache wünſchenswerth 
Ama Das Wollgeſchäft war wenig günſtig. Auf dem 

15 bier im Juni wurden niedrigere Preiſe gezahlt als im 
ler, the gen äger wurden unter rückgängigen Preiſen theils 

| ueur 8 an Fabrikanten in Polen verkauft. Die Sprit⸗ 
Ihe. Fabri en berichten über Abnahme der Verbrauchs im 
eiſe und ukgang iſt ohne Zweifel hervorgerufen durch die 
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s auch dadurch, daß Händler und Gaſtwirthe vor 

bu, Die Branntweinſteuergeſetzes ſich größere Vorräthe hingelegt 
* fand tronexeien waren in gutem Betriebe; das hieſige 
"808 des großen Verbrauchs auswärtiger Biere, ſtets 

8 lite, lebh le giegel eien waren vollauf beſchäftigt; die Steine 
gaben . achfrage zu fiskaliſchen und anderen Bauten. Die 
Eiſen lohnenden Gewinn. Die Maſchinenbauanſtal⸗ 
ie erundeßereien ſind genügend beſchäftigt geweſen, wozu 

wan brite ngen, aber auch der Bedarf für induſtrielle Anlagen, 
Ri Vergröß u. A., beigetragen haben. Die Zahl der Arbeiter hat 
n Abriken u ert, die Löhne find geſtiegen. Ueber die Reſultate der 
da di Aleres Kreiſes läßt ſich etwas Beſtimmtes noch nicht 

ine Mpagne bis Ende Dezember bew. auch noch in das 

Hr Buderimerie. Die Ernte war, was die Mengen anbetrifft, 
e wa 
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en ndalt der Rüben iſt aber geringer als im Vorjahre. Die 
Die 3 auch etwas geringer, bleiben aber trotzdem gewinn⸗ 
8 S uderfabrit Neu⸗Schönſee klagt über Mangel an Ar» 
; peditionsgeſchäft nach Rußland war von bedeuten 
vom 5 Handel mit Kohlen hat infolge des ermäßigten 
om Juli 1888 die Einfuhr der polniſchen Kohlen be⸗ 
Nältniß en; die Zufuhr oberſchleſiſcher Kohlen nahm in dem⸗ 

n Mar u. Die polniſche Kohle iſt noch immer nicht ganz 
ml. Nove te ausgeſchloſſen, das würde geſchehen ſein, wenn 
eſiſche der „eine Frachterhöhung von Mk. 3 pro Waggon 
auch unſenen ſtattge funden hätte. Ein befriedigendes Jahr 


un reichen fiel dwerkerſtand faſt durchweg gehabt haben. 


Ula fast skaliſchen Bauten und Anſchaffungen üben auch 
NE gt Be Zweige des Handwerks einen belebenden Einfluß 
95 0 über den Mangel an tüchtigen Gehülfen, obwohl 

"top des geboten werden. Auch an Arbeitern war vielfach 
Vie groß groben Zuzuges aus Oſtpreußen und trotz hoher 
daraus h ur unſere Verhältniſſe die Gag der Arbeiter iſt, 
r hoch ervor, daß unſere Allgemeine Ortskrankenkaſſe, deren 
rt was n ſchätzen ift, 3000 Mitglieder zählt. Die Weich fel⸗ 

rege, der Waſſerſtand günſtig, die . für die 
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zen lohn 
dere Zeitweiſe hat es an Kähnen gefehlt. Im Hafen 
tereſſe 85 und 70 Kähne Unterkunft gefunden. Im allge⸗ 
es Waſſerverkehrs find die Beſtrebungen der Handels⸗ 
auf die Erweiterung des Hafens zu einem Holz⸗ 
in Die Uferbahn iſt am 19. Septeber in Be⸗ 
enngleich Dieſelbe iſt für unſern Verkehr von hoher Be⸗ 
In den le ‚dem Betriebe noch mancherlei Schwierigkeiten ans 
gang ar 3% Monaten des Berichtsjahres find 770 be⸗ 
8 Nove * Bahn eingegangen und 170 Waggons beladen 
hn Zeit — er trat auch die Fernſprech⸗Anlage in Be⸗ 
die Anlage 41 Anſchlüſſe, denen im Frühjahre 1889 


Uner N 
b übe liche Anzahl hinzutreten wird. Die Handelskammer 
Any 
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oder die Verbindung mit dem Hauptbahnhofe Thorn und 
Vedeut eben zu rufen, die fe viele Gewerbetreibende 
Nachbar iſt. Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
het rſtädten Kulmſee, Podgorz und Schönjee 
irk nicht warts. Konkurſe von Bedeutung ſind in 
Dank vorgekommen. Die Ueberſicht ſchließt mit dem 
ſtädtiſchen Behörden, welche den Handels⸗ 


e erhlig,rtkes an die 
15 amen. gerhältniffen eine warme und werkthätige Aufmerk⸗ 
Hammer ich die Kaiſerliche Reichsbank wende den Beſtrebungen 
Müalbungen um teſeßt ihr wärmſtes Intereſſe u und unterſtütze 
> Um ung. m Förderung des allgemeinen Wohlſtandes nach 
SF Großen 


MEER 


(Schluß folgt.) 
itze wegen) fällt in der Elementarſchule der 
hr aus. 


ud. T 12 
Bin, era ige Feuerwehr.) Am Sonnabend 9 Uhr Abends 
hoͤri uf 
d 


9 er freiwillige e dem der Stadt⸗ 
ti willigen Feuerwehr an dem der 
e den Ha Neuſtadt, Hospitalſtraße Nr. 216, mit der 


d 
und den Hai Kuſtadt. 

m ieger. Hakenleitern eine Uebung ab. 
0 Cafe de zen.) Das Kinderfeſt, welches geſtern im 
le und rt Mattfand, erfreute ſich eines überaus zahl⸗ 
er Nachmittarltaltete ſich zu einem wohlgelungenen. An dem 
Glabliſſem 098 um 2 Uhr von der Kulmer Esplanade nach 
betheiligten ſich ca. 200 Kinder, 


. 


ent marſchirte, 


Knaben und Mädchen; den Zug eröffnete die Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke. Im ſchattigen Garten des „Wiener Café“ 
wurden für die Kleinen allerlei Beluſtigungen (Kletterſtange, ſogen. 
Trommel, Wurſtangel ꝛc.) und Spiele arrangirt; Leiter derſelben war Herr 
Lehrer Zedler. Auch eine Verlooſung wurde veranſtaltet. Für die älteren 
Knaben fand ein Prämienſchießen ſtatt, wobei einer der kleinen Schützen 
zum Erſtaunen der Zuſchauer bei drei Schüſſen dreimal das Centrum 
der Scheibe traf. Die zwölf beſten Schützen erhielten werthvolle Prämien, 
welche ihnen von dem Kommandeur des Krieger⸗Vereins, Herrn Lieute⸗ 
nant a. D. Krüger überreicht wurden. Gegen Abend führten die Kinder 
eine Polonaiſe durch den Garten auf. Nach Beendigung derſelben ver⸗ 
ſammelten fie fx" vor dem Orcheſter, wo Herr Lehrer Zedler eine Au⸗ 
ſprache an ſie h Er ermahnte ſie, wenn ſie einſt groß geworden, 
des Ruhmes ihrer Väter ſtets eingedenk zu bleiben und ebenſo wie ſie 
bereit zu ſein, für das Vaterland das Leben zu laſſen. In das Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, mit welchem Herr Zedler ſchloß, ſtimmte 
die Kinderſchaar kräftig ein. Von 4 Uhr an hatte die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments von Borcke unter Leitung ihres Kapellmeiſters, 
des Königl. Muſikdirigenten Herrn Müller konzertirt. Die Kapelle war 
im Spielen unermüdlich; ſie brachte ein aus vier Theilen beſtehendes 
Programm zur Ausführung und gab ſchließlich noch einen ganzen Theil 
zu. Unter dem Jubel der Kleinen wurden zwei Luftballons zum Steigen 
gebracht; einer der Beiden ging in der Höhe leider in Flammen auf. 
Als die abendliche Dunkelheit heranbrach, würde der Garten durch bunte 
Lampions erleuchtet; auch Feuerwerkskörper und bengaliſche Flammen 
wurden zur Freude der Kinderwelt abgebrannt. Um ½10 Uhr begann 
der Tanz, womit das Feſt für die Kleinen ſein Ende erreicht hatte. 
Abgeſehen von einer kleinen Unterbrechung, die Nachmittags ein 
kurzes Gewitter verurſachte, nahm das Feſt einen ungeſtörten, ſehr be⸗ 
friedigenden Verlauf. Das Feſt⸗Komitee hatte ſeine Arrangements mit 
großer Umſicht getroffen; annerkannt muß auch werden, daß die Be⸗ 
wirthung und Bedienung eine ganz vorzügliche war. 

— Gaufmänniſcher Verein.) An dem Ausfluge, welchen der 
Verein bellen nach Barbarken unternahm, betheiligten ſich die Mitglieder 
ſehr zahlreich. Die Ausflügler waren auf acht Wagen untergebracht, 
die, an den Seiten hübſch drapirt und von Kutſchern in bunten 
Koſtümen geführt, einen ſtattlichen Zug bildeten; an der Spitze des⸗ 
ſelben fuhr der Wagen mit der Muſikkapelle. Wie wir hören, hat der 
Aufenthalt in dem reizenden Barbarken allen Theilnehmern an dem 
Ausfluge vieles Amüſement geboten; es fand dort Konzert und Tanz ſtatt. 

— (Ausflug des Lehrer⸗Vereins.) Am Sonnabend unter⸗ 
nahmen Mitglieder des Lehrer⸗Vereins mit ihren Angehörigen einen 
gemeinſamen Spaziergang nach Grünhof. Der Aufenthalt in dem 
ſchattigen Garten war ſehr angenehm. Unter Geſang, Spiel und Tanz 
floſſen die Stunden ſchnell dahin. Das et verlief in ſchönſter Harmonie 
und allſeitig wurde der Wunſch geäußert, es möchte recht bald ein ähn⸗ 
licher Ausflug veranſtaltet werden. 

— (Der Wohlthätigkeits⸗Verein Podgorz) veranſtaltete 
geſtern in Schlüſſelmühle ein Sommerfeſt, welches aus Podgorz und 
Thorn ſehr zahlreich beſucht war. Von Thorn war nach Schlüſſelmühle 
Dampferverbindung vorhanden. Kurz nach Beginn des Feſtes zog 
plötzlich ein Gewitter herauf, welches von einem heftigen, aber nur 
kurzen Regen begleitet war. Die Störung, welche das Feſt erfuhr, war 
ſomit keine große. Den Haupttheil des Feſt⸗Programms bildete das 
Konzert, ausgeführt von der Kapelle des Artillerie⸗Regiments Nr. 11 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Jolly. Daneben fand ein 
Preis⸗Kegelſchieben und ein Preis⸗Wettſchießen ſtatt. Gegen Abend füllte 
ſich der hübſche Garten des Feſt⸗Etabliſſements derart, daß kaum noch 
ein Plätzchen zu erobern war. Der programmmäßige Aufſtieg zweier 
Luftballons glückte gut. Ein Feuerwerk, welches nach Eintritt der 
Dunkelheit abgebrannt wurde, bot überraſchende Effekte. Das Feſt 
verlief, mit einem Tanzkränzchen ſchließend, in harmoniſcher Weiſe und 
dürfte einen beträchtlichen Reingewinn für die Kaſſe des Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins abgeworfen haben. 

— (Der Sonderzug nach Ottlotſchin), welcher geſtern Nach⸗ 
mittag von dem Hauptbahnhof aus abgelaſſen wurde, war von etwa 
80 Theilnehmern benutzt worden. Eine Stunde nach der Ankunft in 
Ottlotſchin entlud ſich dortſelbſt ein ziemlich ſtarkes Gewitter, verbunden 
mit einem Platzregen. Die auf dem Vergnügungsplatze im Walde er⸗ 
richtete Kolonnade erwies ſich bei dieſer Gelegenheit als dienlich. Sämmt⸗ 
liche Ausflügler fanden unter derſelben Schutz vor dem Gewitter, das 
indeß nur von kurzer Dauer war und die drückend warme Temperatur 
weſentlich abkühlte, wodurch der Aufenthalt in dem ſchönen Ottlotſchiner 
Walde doppelt angenehm war. Da auch die Getränke des Wirths, 
Herrn de Comin gut waren und keinen Grund zur Klage gaben, ſind 
gewiß Alle, welche geſtern den Ausflug unternahmen, in ihren Er⸗ 
wartungen nicht unbefriedigt geblieben. Es iſt daher zu hoffen, daß 
die Einrichtung der Vergnügungs⸗Sonderzüge nach Ollloiſchm an Sonn⸗ 
tagen auch in Zukunft genügende Betheiligung finden und beibehalten 
wird werden können. ; 

— (Vergnügen.) Am Sonnabend Nachmittag haben die Avan⸗ 
cirten des Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2 im Viktoriagarten ein 
Sommerfeſt gefeiert. Das Programm war ein ſehr reichhaltiges und 
beſtand aus Konzert, humoriſtiſchen Vorträgen, Geſellſchaftsſpielen und 
Tanz. 
2 (Zirkus.) Am 11. d. Mts. trifft der wandernde Zirkus Hubert 
Cooke hier ein. 5 5 ö > 

— (Ertrunten.) Schon wieder hat ſich beim Baden ein Unglücks⸗ 
fall ereignet. Am Sonnabend Abend ertrank im Winterhafen der 
18jährige Sohn des Schiffers Michael Lewandowski, als er ſich badete; 
wie man vermuthet, wurde er im Waſſer von Krämpfen befallen. Die 
Leiche des Ertrunkenen iſt bereits gefunden. 

— (Ein Waldbrand), der glücklicherweiſe im Entſtehen bemerkt 
und unterdrückt worden iſt, hätte geſtern Nachmittag in Ottlotſchin leicht 
größere Dimenſionen annehmen können. Auf dem vor dem Vergnü⸗ 
ungsplatze liegenden Berge entwickelte ſich an einer Stelle bald nach 
Ankunft der Ausflügler ein ſtarker Qualm, der auf die Gefahr aufmerk⸗ 
ſam machte und zahlreiche Perſonen herbeirief, welche ſchnell den 
jedenfalls durch eine leichtfertig fortgeworfene Cigarre oder Cigarette 
veranlaßten Brand mittelſt Sand und Zweigen erſtickten. Auf einer 
Fläche von ca. 15 Quadratm. ſind die Stämme der Bäume unten leicht 
angekohlt. — 8 * 

x — (Von der Grenze.) Welche Dreiſtigkeiten ſich die ruſſiſchen 
Grenzſoldaten gegen die deutſchen Grenzbewohner herausnehmen, be⸗ 
weiſt folgender Vorfall, der ſich am Sonnabend an der Grenze ereig⸗ 
nete. Der Gaſtwirth D. aus Ottlotſchin fiſchte im Grenzfluſſe Tonczina 
und zwar in der deutſchen Hälfte deſſelben, als er von einem ruſſiſchen 
Grenzſoldaten aufgefordert wurde, das Fiſchen einzuſtellen. Natürlich 
weigerte ſich D., dieſer Aufforderung nachzukommen, worauf ihn der 
Ruſſe, welcher durch den zur Zeit faſt ganz ausgetrockneten Fluß ge⸗ 
watet war, mit dem Bajonett ſeines Gewehrs ſtach, nachdem er ihm 
vorher gedroht hatte, ihn zu erſchießen. Vorfälle dieſer Art ſind an 
der Grenze nichts Neues. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 17 Perſonen. 

— (Eine Nachtwächterſtelle) iſt vakant. Bewerber wollen ſich 
bei Herrn Polizeikommiſſar Finkenſtein melden. 5 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,58 Meter. — Angelangt iſt hier auf der Thalfahrt der 
Dampfer „Weichſel“ ohne Ladung aus Warſchau; er wurde hier mit 
Spiritus beladen und fuhr heute früh nach Danzig ab. Eingetroffen iſt 
auf der Bergfahrt der Dampfer Graudenz“ mit Ladung aus Königsberg. 
Mannigfaltiges. 

Newyork, 1. Juni. (Ueberſchwemmungskataſtrophe.) In 
Folge des außergewöhnlich ſtarken Steigens des Northfolk⸗Fluſſes 
bei Johnſtown, in der Nähe von Pittsburgh in Pennſylvanien, 
ſtehen zwei Drittel der Stadt unter Waſſer. Das Reſervoire 
in der Nähe der Stadt wurde zerſtört, die Einwohner, von einer 
Panik ergriffen, haben auf den Bergen Zuflucht geſucht. Ueber 
zweihundert Perſonen ſind in den Häuſern ertrunken. Der 
Eiſenbahn⸗ und Telegraphenverkehr iſt unterbrochen. — Nach 
den bis Freitag⸗Mitternacht aus dem Ueberſchwemmungsgebiet 
an der Pennſylvania⸗Eiſenbahn eingegangenen Nachrichten ſollen 
in Johnstown mindeſtens 1500 Perſonen umgekommen ſein. 
Den Northfolkfluß hinunter treiben Theile von zerſtörten Häuſern, 
Scheunen und Bäumen mit nach Hilfe ſuchenden Menſchen. Der 


mittlere Theil der Pennſylvania⸗Eiſenbahn von Harrisburg bis 


Altona iſt durch Erdrutſche und Fortſpülungen ſchwer betroffen. 
Viele andere Orte Weſt⸗Pennſylvaniens ſind durch heftige Regen⸗ 
güſſe unter Waſſer geſetzt. Die Telegraphen- und Eiſenbahn⸗ 
verbindung iſt unterbrochen. Verſchiedene kleinere Dörfer ſind 
vollſtändig zerſtört. Die Verheerung erſtreckt ſich ſüdlich durch 
Maryland und Virginia. Von allen Punkten werden Steigen 
der Flüſſe und Verkehrsſtörungen gemeldet. — Einer ſpäteren 
Meldung zufolge, ſind alle aus dem Ueberſchwemmungsgebiet 
in Pennſylvanien eingehenden Berichte dazu angethan, weit eher 
eine Vermehrung als eine Verminderung der Schwere des Un⸗ 
glücks in Johnstown anzunehmen. Das geborſtene Reſervoir 
hatte eine Länge von 8 Kilometer und 3¼ Kilometer Breite 
und lag 8 Kilometer öſtlich von der Stadt. Geſtern Mittag 
erfolgte der Dammbruch und die Fluthen ſtürzten über Johnstown 
herein, die Wohngebäude mit ſich reißend, ſo daß die Ein⸗ 
wohner keine Zeit mehr hatten, ſich zu retten. Man ſchätzt die 
Zahl der zerſtörten Gebäude auf mehrere Tauſende. Der Zu⸗ 
gang zu einer großen Anzahl von Gebäuden wurde durch die 
Eiſenbahnbrücke, welche über den Fluß führt, geſperrt und in 
dieſem Komplex war Feuer entſtanden, wodurch Hunderte von 
Perſonen gefährdet wurden. Die Feuersbrunſt iſt bis jetzt noch 
nicht bewältigt; es kann Niemand in die Stadt Johnstown ge⸗ 
langen, welche vollſtändig vom Waſſer umringt iſt. — Alle 
Flüſſe in Pennſylvanien, Maryland, Virginia und Weſt⸗Virginia 
ſind ausgetreten und von überall her werden ungeheure Be⸗ 
ſchädigungen gemeldet. Der Verkehr der Pennſylvania⸗Eiſen⸗ 
bahn iſt vollſtändig unterbrochen, die Brücken und Viadukte ſind 
zerſtört; die Schienen ſind an verſchiedenen Stellen durch die 
Ueberſchwemmung ausgehoben. Gegenwärtig iſt Sturmwetter 
eingetreten. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

New Jork, 3. Juni. In Pennſylvanien find durch 
die Ueberſchwemmung nach ungefährer Schätzung 8 — 10,000 
Menſchen umgekommen. Der angerichtete Schaden beträgt 
ca. 25 Millionen Dollars. 


5 Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
3. Juni 1. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: luſtlos. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 215—50 | 216—30 
Wechſel auf Warſchau kurz 215— 216—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % „104-40 104—30 
Polniſche Pfandbriefe 5% n 64—50 64—50 
— iquidationspfandbriefe 59—20 59—10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—40 | 102—50 
Diskonto Kommandit Antheile 8 234—50235— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—30 | 172—30 
Weizen gelber: Juni⸗Juli. 180—75179—25 
Septbr.⸗Oktbõk n. 180—25 | 178— 
loko in Newyork. 8150 82—10 
Roggen: loko 142— 1139— 
Juni⸗Juli 142—25 139 —20 
auer B z 144—50 | 141— 25 
eptbr.-Dftbr. . 147—50 | 144— 
Rüböl: Juni 53—50 53—40 
Septbr.-Dftbr. . 53—50] 53—60 
Spiritus: ER 
50er lofo . 54—90 54—80 
70er lofo . 8 35— 34—80 
70er ad ER 33—70 33—60 
70er Septbr.⸗Oktober 34—90| 34—70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 p6t. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 1. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57 M. 
Gd., loko nicht kontingentirt 37 M. Gd. 


Berlin, 31. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und am heutigen kleinen Markt ſtanden zum 
Verkauf: 223 Rinder, 795 Schweine, 1154 Kälber und 168 ee 
An Rindern wurden ca. 110 Stück geringer Waare zu Preiſen des 
letzten Montags verkauft. Inländiſche Schweine 2a und 3a (Is fehlte) 
erzielten bei langſamem Handel 45—49 Mk. für 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara; Bakonier (60 Stück) blieben ohne Umſatz. Das Kälbergeſchäft 
wickelte ſich glatt ab, Montagspreiſe wurden leicht erzielt. la 46—56, 
2a 32—44 Pf. pro Pfund fe n n ammel ohne Umſatz. Der 
. nach dem Pfingſtfeſt wird am Dienjtag den 11. Juni, abge⸗ 

alten. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 2. Juni find eingegangen: von J. Schulz durch Baran 
4 Traften, 1568 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 8 Kiefern⸗Mauerlatten, 16 Tannen⸗ 
Rund⸗Holz; von C. Müller durch Nieske 5 Traften, 2674 Kiefern⸗Rund⸗ 
Holz; von Warſchawski durch Szimanski 5 Traften, 2378 Kiefern⸗Rund⸗ 
gel von dem Berl. Holz⸗Komt. durch Klemm 3 Traften, 777 Kiefern: 
Rund⸗Holz, 1889 Kiefern⸗Mauerlatten, 18 450 einfache Kiefern⸗Schwellen. 

Am 3. Juni ſind eingegan en: von Gebr. Lippmann durch Gumiela 
2 Traften, 660 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von S. D. Jaffé durch Ee 
5 Traften, 3336 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 108 Rund⸗Elſen, 65 Rund⸗Birken, 
486 Rund⸗Weißbuchen; von D. Franke Söhne durch Pernitz 4 Traften, 
2392 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Vallentin und Markwald durch Neumark 
6 Traften, 2657 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 4 Rund⸗Birken; von Wichmack u. Co, 
durch Glauberſohn 1 Traft, 24 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 1597 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 306 Kiefern⸗Sleeper, 1561 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 
20 Eichen⸗Plangon, 1 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 763 Eichen⸗Rund⸗Schwellen⸗ 
klötze, 1444 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 5 Eichen⸗Weichen⸗ 
Schwellen, 900 Stäbe, 2 Rund⸗Elſen, 22 Rund⸗Birken, 6 Rund-Rieftern, 
278 eich. Tramway ⸗Schwellen; von S. Goldhaber u. Co. durch Glauberſohn 
2 Traften, 94 Kiefern⸗Balken, 2199 Kiefern⸗Mauerlatten, 1524 Kiefern- 
Sleeper, 1638 einfache Kiefern⸗Schwellen, 147 einfache Eichen⸗Schwellen, 
3237 Blamiſer; von M. Ch. Eliasberg durch Glauberſohn 1512 Kiefern⸗ 
Balken und Kiefern⸗Mauerlatten; von Gebr. Don durch Felſcher 5 
Traften, 2090 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 


; Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
mm. 00. 


tung und 
Stärke 


Wetter⸗Ausſichten. 
Für Dienſtag, den 4. Juni. 
Wolkig, vielfach bedeckt, an den Küſten viel Dunſt und Nebel, Regen⸗ 
fälle, wenig veränderte Luftwärme — ſchwache bis mäßige, an den Küſten 
auch friſche bis ſtarke Winde. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 5. Juni 1889. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
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Ordentliche Sitzung der 


StadtverordnetenVerſammlung 
Mittwoch den 5. Juni 1889 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. Ertheilung der Genehmigung 

De, Verpachtung von Olleker Grund⸗ 


ſtücken. 

2. Betr. Ermäßigung der Pacht des 
Kämpenpächter Zabel. 

3. Betr. Abſchließung des Schulgrundſtücks 


auf der Bromberger Vorſtadt durch 
Errichtung eines Mauerſtücks. 

Betr. definitive Anſtellung des Polizei⸗ 
Sergeanten Marten. 

. Betr. Genehmigung der Bedingungen 
zur Verpachtung der auf Wieſe's Kämpe 
belegenen Gaſtwirthſchaft nebſt Garten. 

. Betr. Beleihung des Grundſtücks Neu: 
ſtadt Nr. 264/265 bis gi 22,500 ME. 
d. h. mit noch 15,600 Mk. 

. Betr. Feſtſtellung der Erhebung der 
Gebäudeſteuerzuſchläge zur Deckung der 
Straßenreinigungskoſten. 8 

. Betr. die Entſchädigung des früheren 
Chauſſeepächters Gollub (Bromberger⸗ 
Chauſſee) für an Beſitzer von Schwarz⸗ 
bruch und Ziegelwieſe — zuwider den 
Vertragsbeſtimmungen — ertheilte Frei⸗ 
karten im Jahre 1888. 

. Betr. Beſchlußfaſſung über das Projekt 
und den Anſchlag zum Neubau des 
Artushofes, ſowie über die Deckung der 
Koſten. 

„Betr. Zuſchlagsertheilung auf die Räume 
im U erbahn⸗Lagerſchuppen. 

„Betr. Beſchlußfaſſung über den Neubau 
eines zweiten Lagerſchuppens an der 
Uferbahn. 

. Betr. Beleihung des Hausgrundſtücks 
Altſtadt Nr. 94. 

. Desgl. Neuſtadt Nr. 79 mit noch 2400 
Mk. (hinter bereits für die Stadt ein⸗ 
getragenen 8100 Mk.) 

Betr. Darlehn an die Kirchengemeinde 

zu Gremboczyn zum Pfarrbau. 

15. Betr. Bewilligung eines Umbaues im 
Thorn den 1. Juni 1889. 


Krankenhauſe. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


Standesamt Thorn. 


Vom 26. Mai bis 2. Juni 1889 ſind ge⸗ 
meldet: 


a. als geboren: 

1. Maria Martha, T. des Schuhmacher⸗ 
4 8 — Franz Reszliewicz. 9 75 5 riedrich 

Wilhelm, S. des Maurers Paul Woidt. 3. 
Walter Guſtav Theodor, S. des Schiffs⸗ 
eigners Albert Krupp. 4. Julian Alexander, 
S. des Arbeiters Amandus Kollaszewski. 
5 un Marie Eliſabeth, T. des Sergeanten 

uß⸗Artl.⸗Regt. Nr. 11 Hermann Schulz. 
Max Heinrich Guſtav, S. des Stall⸗ 
er tar Palm. 7. Johann, S. des 
Fin des Franz Schwitling. 8. Paul 

Max, des Heizers Adolph Page. 9. Ella 
Emma, 92 des Reſtaurateurs Friedrich 
Klatt. Helene Henriette, T. des Tiſch⸗ 
lers Gustav! urtebarth. 11. Martha Emilie, 
T. des Arbeiters Wilhelm Schoeneck. 12. 
ein unehel. S. 13. Ludovika Auguſte, T. 
des Kaufmanns Julius Guenther. 14. 
Ella Johanna, T. des Arbeiters Julius Wetzel. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Michael Nimtz, 69 J. 7 M. 
20 T. 2. Boleslaw Golembiewski, 7 M. 
22 T., S. des Maurers Joſeph Golem⸗ 
. biewski. 3. Fritz Schroeder, 7 M., S. des 
Bureaugehilfen Guſtav Richard Schroeder. 
4. Wilhelmine Schulz, 11 J. 9 M. 11 T., 
T. des Arbeiters Auguſt Schulz. 5. Wittwe 
Anna Kloſter, 58 J. 6. Arbeiter Johann 
95 adzki, 59 J. 5 M. 7. Max Swiecicki, 

. 10 M. 7 T., S. des Maurers Peter 
8 8. ein unehel: Knabe, 2 Minuten 
alt. 9. Paul Beorg Lange, 2 M. 25 T., 
S. des Tiſchters Carl Lange. 10. Friſeur 
Friedrich Louis Carl Gree, 66 J. 15 T. 
11, Arbeiterfrau Julianna Wittkowski, 37 

3 M. 2 T. 12. Martha Selente Marie 

Frohwerk, 9 M. 21 T., T. des Fleiſcher⸗ 
weiters Jacob Frohwerk. 13. Arbeiter 
Emil Rathke, 64 J. 15 T. 14. Theodor 
Tietz, unehel. S., 7 M. wo T. 15. Arthur 
ene unehel. S „ 7 M. 12 T. alt. 

um ehelichen Aufgebot: 

1. gi ermeiſter Franz Lewandowski⸗ 
Thorn mit Leonharda Tomkiewicz⸗Klein⸗ 
Radowisk. 2. Schiffseigner Franz Pio⸗ 
trowski⸗Thorn mit unv. Johanna Murawski⸗ 


Danzig. 

; d. ehelich find verbunden: 

1. Maurergeſelle Carl Auguſt Zimbehl 
und Augufte Neumann. 2. Zimmermeiſter 
Wilhelm Adolf Victor Albert Paſtor⸗Brom⸗ 
berg und Ida Albertine Till, 3. Dampf⸗ 
bootführer Heinrich Guſtav Krienke und 
Wittwe Pauline Hulda Johanna Reichert 
geborene Mayer. 


III. Weseler Kirchbau- 


eld-Lotierie. 
Loose nur 3 Mark 3 


* 


P T — ̃˙—cet,s  n nnn n  n n n n n n  n nnnn 


Haupt- 
treffer 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung der bisherigen, jetzt 
der Stadtgemeinde gehörigen, öſtlich des 
ehemaligen Gerechten Thores gelegenen 
Reitbahn von ſofort bis zum 1. April 
1890 als Reitbahn oder Lagerraum, 
haben wir einen Submiſſionstermin auf 

Mittwoch den 5. Juni er. 
Vormittags II Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 
ſchriftliche, verſiegelte, mit der Aufſchrift 
„Gebot auf Miethung der bisherigen 
Reitbahn“ 
verſehene Angebote an das obige Bureau 
einreichen wollen. 

Die Miethsbedingungen liegen im Bu⸗ 
reau I während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Das Innere des Gebäudes kann vor dem 
Termin beſichtigt werden und wollen ſich 
Intereſſenten dieſerhalb an unſer Bureau I 
wenden. 

Vor dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 Mk. bei unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen und die Bedingungen 
zu unterſchreiben. 

Thorn den 28. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des jetzt der Stadt ge- 
hörigen, am inneren Kulmer⸗Thor belegenen, 
dreiſtöckigen Thurmes in der Grabenſtraße 
als Lagerhaus von ſofort bis zum 1. April 
1891 haben wir einen Submiſſionstermin auf 
Mittwoch den 5. Juni 1889 
Vormittags 11½ Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 
ſchriftliche, verſiegelte, mit der Aufſchrift 
„Gebot auf Miethung des Thurmge⸗ 
bäudes am Kulmer-Thor“ 
verſehene Angebote an das obige Bureau 
einreichen wollen. 

Die Miethsbedingungen liegen im Bu⸗ 
reau I während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Das Innere des Thurmgebäudes kann 
vor dem Termin beſichtigt werden und 
wollen ſich Intereſſenten dieſerhalb an unſer 
Bureau I wenden. 

Vor dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 Mark bei unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen und die Bedingungen 
zu unterſchreiben. 

Es ſteht den Miethsbewerbern frei, auch 
auf einzelne Stockwerke reſp. deren Räume 
Gebote abzugeben. 

Thorn den 28. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der hieſigen Königlichen 
Kommandantur hat die Kaiſerliche Reichs⸗ 
Rayon⸗Kommiſſion bei Durchſicht der Bau⸗ 
eſuchsliſten der Feſtung Thorn zu nach⸗ 
tehender Erinnerung — betreffs der eiſer⸗ 
nen Grabgitter — Veranlaſſung gefunden: 

„Es genügt nicht, an die Genehmi⸗ 
gung eines eiſernen Gitters die Be⸗ 
dingung zu knüpfen, daß derſelbe ohne 

Schwierigkeit beſeitigt werden kann. 

Es iſt vielmehr Sache der Feſtungs⸗ 

behörde in jedem einzelnen Falle die 

Frage der leichten Beſeitigung in Be⸗ 

zug auf Gewicht, Zerlegbarkeit, Befeſti⸗ 

gung pp. des Gitters zu prüfen und 

ſich hierüber zu äußern“. 
Für die Beurtheilung, ob die Grabgitter 
(vergl. § 17 B 4 des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes) 
ohne Schwierigkeit beſeitigt werden können, 
iſt daher gemäß § 27 a. a. O. den Geſuchen 
für die Folge noch eine Zeichnung beizu⸗ 
fügen, auf welcher das fragliche Gitter im 
Grundriß und in der Anſicht, ſowie in 
Bezug auf Zerlegbarkeit dar eſtellt, alſo vor 
Allem zu erſehen iſt, ob die Verbindung der 
Gitterfelder in den Ecken durch Verſchrau⸗ 
bung oder Vernietung bewirkt und wie die 
Gitterpfoſten in den Sockelſteinen befeſtigt 
werden ſollen. 
Außerdem iſt noch eine Angabe des Ge— 
ſammtgewichtes bezw. eines laufenden Meters 
Gitter zu machen. 
Rayonbaugeſuche über Aufſtellung von 
Grabgittern, welche vorſtehende Angaben 
nicht enthalten, müſſen den Antragſtellern 
zukünftig zur Vervollſtändigung zurückgegeben 
werden. 
Thorn den 31. Mai 188g. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Photagruphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor: 
räthig. E Anleitung gratis. eg 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


und 50 . für Porto und 
Gewinn⸗Liſte verſendet 
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Vorläufige Anzeige. 
Dien tag 85 = u 
Circus Hubert Cooke Gies S0 


Van Houten's Cacao. 


Bester — im Gebrauch billigster. 1 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


Ziehung am 4. Juni d. Zs. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


fim. 3.30, Rm. l. 80, fm. 0,95. 
Keine Ziehungsverlegung. 


40,000 Mark, 10000 Mark, 5000 Mark u. 


F. A. Schrader, Hannaver, ee 


eröffnet die Vorſtellungen 
Dienſtag den 11. Juni 1889 
auf dem Terrain des zugeſchütteten Stadtgrabens 
vor dem inneren Kulmer Thor. 


„ morgen. 
Marienburger 
Geld Lotterie. 


| 4" 


Ziehung unwiderruflich 5., 6. 
Original-Looſe à 3½ Mark, ½ Anth 
(Porto und Liſte 30 Pf. 
(11 Looſe 35 Mark), 1 
empfiehlt und verſendet 


Rob. Th. Schröder, 
Oeffeutliche 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag den 4. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
3 neue Hobelbänke, 1 Spiegel mit 
ſchwarzem Rahmen, 1 Schreibtiſch 
mit Aufſatz 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 3. Juni 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Vile From J. Juli d. Is. ab ver- 
lege ich mein Geſchäft 

nach meinem Hauſe Bader⸗ 
ſtraße Nr. 35. 


L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Erfrischungs - Bonbon 


als: Maiwein-‚Erdbeer-‚Annanas-,englische, 
russische und französische Rocks, 
Mandel- u, Malzextrakt-Bonbon, 
Fondant-Mischung, Pfeffermünz-Plätzchen 
u. ſ. w. offerirt 


die erste Wiener Caffee-Rösterei 
Neuſtädt. Markt 237. 


Marquiſendrell u. Leinen, 
ſowie Rapspläne und verſchiedene 
Strohſäcke empfiehlt billig 

Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Aufruf, 


Behörden, Geſchäftsleute, J edermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. Schreib- u. Copir-Maschinen. 


Schreib⸗u.Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlin S. Kriedrichitr.243, 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen und Heilung.“ (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. 


Trunkſucht 


iſt durch mein ſeit langen Jahren be⸗ 
währtes Mittel heilbar. So ſchrieb 
Herr 8. D. in L. (Schweden): „Schon vor 
mehreren Jahren einmal wurde ich von 
einer mir befreundeten Dame erſucht, der⸗ 
ſelben Ihr Mittel gegen Trunkſucht zu ver⸗ 
ſchaffenz ich will hier beiläufig bemerken, 
daß es den gewünſchten Erfolg hatte“ 
u. ſ. w. Wegen Erhalt dieſes ausgezeich⸗ 
neten Mittels wende man ſich vertrauens⸗ 
voll an Reinhold Retzlaff, Fabrikant 
in Dresden 10. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


und 


11 Halbe 17% 


Geſammtgewinne: 


375000 M. 
14 90.000 We. 


7. Juni. 
eile 1,75 Mark, 


) 
Mark), 


Stettin 


Mein Konfirmanden⸗ 
Unterricht 


beginnt Montag den 17. d. Mts. 
Stachowitz. 
in den elegante⸗ 


Nähmaſchinen zen Massa. 
gen, tonloſem Gang u. 5jähriger Garantie, 
zu 65, 70 und 75 Mark empfiehlt 

M. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


Alte Maſchinen werd. in Zahlung genommen. 


Gut gebrannte 
Ziegel 1. Klaſſe 
ſind noch billig abzugeben. S. Bry. 
Eine gut eingerichtete 


1 FJchmiede N 


mit Zubehör iſt von ſofort zu verpachten. 
R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


71 + [ t 
Privatunterricht aachen 
u. Violinſpiel wird zu mäß. Preiſen ertheilt. 


Von wem? zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 
Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 


geboten in der Familie eines 
Offiziers. 


2 inaktiven 
Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Ein tüchtiger 


Muſchinenſchloſſer 


als Vorarbeiter, der mit allen Maſchinen⸗ 
arbeiten gut vertraut iſt, findet von ſofort 
dauernde Stellung bei 

A. Gruenke, Neidenburg Oſtpr. 


Achneidemüller 


für Walzengatter finden dauernde Bejchäf- 
tigung bei 


F. Fischer, Argenau. 
dJunge Mädchen, 


welche die Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich unter ſehr günſtigen 
Bedingungen melden Schuhmacheritr. 387 


1 Treppe. 
Geſuch f eine Wohnung zum 1. Okto⸗ 
) ber cr. parterre oder Bel⸗ 
Etage mit 6—7 Zimmern und Zubehör. 
Offerten werden erbeten unter H. M. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
ie von Herrn Major Ziemer bewohnte 
Parterregelegenheit, Katharinenſtr. 
Nr. 192, beſtehend aus 6 Zimmern, Pferde⸗ 
ſtall und allem ſonſtigen Zubehör, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung von 
11—1 Uhr Vorm. und von 5—6 Uhr Nachm. 
J. Kauffmann. 
rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 
n. 452 iſt die 1. u. 2. Etage 
vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im Hutladen im Butladen von A. Rosenthal & Co. 
Sällleritraße Schillerſtraße 409 find zwei s ums 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., von 
ſofort zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


* 


Schügenhaus- 


Groß von der Kapelle de 
Regiments v. d. Marwitz (8. 
8 San 
Anfang 8 uhr. En 
Von 9 Uhr ab 8 


Arenz' Gart 
BR den 4. 


2 Flreich⸗ Couall 


lde von 0 Kapel le) 
Regiments Nr. 1 5 20 * en 
Anfang 8 Uhr. Entre Al. 5 


U A Firitag den 7. 3 J. Sg 
6", Uhr Juſte 4 


Auen voben 
feiner Berengar 7 


Nünftliche 300 10 1 


werden naturgetreu, ſchmen 


Zahnſchmerz ui ſofor 
angeſtockte Zähne Kae, 1 


K. Smiesze 


Bis 
as 15 ahl 


in jeder Preislage, icher 9 
Feinſte, offerirt in überrel 


Wiener Caffee- H. 
Neuſtädt. Markt 


Werg, 
Polſterwaaren: ö 


äden, ! 

Roßhaare, Sprungfedern, a 

Matratzendrell, Biertuch, 7. 

Plüſch billig zu haben bei üctenl 
Benjamin Cohn, 


Feinste Gast 


Matjes: 5 


Wolisäcke u. 


zu haben bei cken 
Benjamin Cohn, geil 


tet3 vorräthig bei 92 
e. Dombrowski, 8 er „ 


fe 
Thorner Marl BD 


Me y 
Benennung Be 
607 000 
Weizen 100 Lite 13 00 10% 
Roggen „ 1 00 
Gerite , " 13 60 9] 
Hafer. „ 700 12 
Lupinen . 7 74 0⁰ 69 
rk 5 1242 9 
troh (Ri 5 5142 
Heu " 100 4 
ae 1% 0 
artoffeln 165 ö 
e e 8 50 file 700 1 
oggenmehl . . 2710 — — 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo — 00 1 
„ Bauchfleiih | " I 000 1 
Kalbfleiſch. " 1 60 I 
Schweinefleiſch. . " 100 11 
Geräucherter Speck. 0 9 
Saen e " 10 1 
Eee Schock 16⁰ 10 
Krebie . Silo a 
Karpfen 1 Kiloſ 7, 10 1 
Aale " 180 1 
Zander „ 260 1 
Hechte. — 90 1 
Barſche 1 10 7 
Huch 1 Ser] 0 0 
etroleum „ 
piritus . * 


Spiritus(denaturirt) 


